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TOP 1 Begrüßung und TO 17:00

TOP 2
Berichte und Beratung zum Stand der Projekte und AGs
u.a. AG Jugend, AK Seelische Gesundheit, TAPs, KreisBonusCard, Schwimmen für alle
Kinder, Infomedien….

17:10

TOP 3 Auswertung Jugendumfrage – Ideen für die Umsetzung 17:40

Pause 18:00

TOP 4
Vorstellung der lokalen Partnerschaft für Demokratie: TAKT – Tübingen aktiv gegen
Diskriminierung – Josephine Jackson und Lou Schumm

18:10

TOP 5
Neues aus den Präventionsnetzwerken BW u.a. ZuK – Zukunftsnetzwerk 
Kinderchancen Ammerbuch, Mössingen, Rottenburg und Tübingen + Prävention on 
Tour 1.7.

18:30

TOP 6
Sonstiges: u.a. Babykleidung KSB Ferienprojekt Vielklang, Energieberatung durch die 
Agentur für Klimaschutz, Kinderfest beim Stadtfest am 12.7.

18:40

Runder Tisch Kinderarmut 20.05.2025 - Tagesordnung
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Handlungsfeld soziale und kulturelle Teilhabe

Tübinger Präventionskonzept gegen Kinderarmut

Jeder junge Mensch 
kann an der Vielfalt 

des Stadtlebens 
teilhaben.

Koordination 
Kinderchancen und 
Koordination KBC

Zusammenarbeit 
Stadt und Landkreis

Weitere Initiativen 
Sahnehäubchen,  

Wunschbaum, 
Bewegt Euch

Netzwerk TAPs: 
Tübinger 

Ansprechpersonen für 
Kinderarmut und 
Kinderchancen

KreisBonusCard + 
KreisBonusCard extra

Schwimmen für alle 
Kinder
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Ziel Kinder und Jugendliche aus Familien mit wenig Geld können kostenfrei oder stark 
ermäßigt eine Vielzahl an Angeboten aus den Bereichen Sport, Freizeit, Bildung 
und Kultur nutzen.

Neues • Neue Angebote 
Derzeit können neue Angebote mit städtischer Unterstützung auf Grund der 
Haushaltslage nicht mehr so einfach vereinbart werden

• Jugendumfrage wurde gut angenommen
• Entwicklung D-Ticket: 

trotz Preissteigerung weiterhin sehr gut Annahme der Tickets 
(D-Ticket Jugend BW + D-Ticket)

• Erstes Instagram Video zur KBC auf dem städtischen Kanal 

Plan • Evaluation 2024 erstellen
• Ergebnisse der Jugendumfrage

• Umsetzungsideen finden

Kerstin Koch 

KreisBonusCard Junior (KBC) und KreisBonusCard extra

Handlungsfeld soziale und kulturelle Teilhabe
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Ziel Angebote und Hilfen für von Armut betroffene Kinder, Jugendliche und 
Familien zugänglicher machen, armutssensibles Handeln in Institutionen 
und Stadtgesellschaft verankern

Neues • TAPs Netzwerk: aktuell 370 TAPs (neuer Höchststand, 60 mehr als im
Herbst!)- weiterhin sehr große Nachfrage

• Starke Nachfrage nach Inhouse- Qualifizierungen Armutssensibilität, 
aktuell durchgeführt: Berliner Ring, Bruderhausdiakonie, Kinderkrippe
Planckton, Lehrkräfte, Schulbetreuungsleitungen, GS WHO/ Winkelwiese

• Austauschtreffen (Umgang mit überhöhten Mieten, Mietrechtsberatung) 
war sehr gut besucht und sehr informativ

• Materialdatenbank eingeführt, wird dankbar angenommen
• aktuell sehr hohes Engagement bei TAPs – erzielen viel Wirkung!
• Viele Einzelanfragen, Einzelfallberatung

Plan • Zwei Offene Einführungsveranstaltungen, sowie Inhouse mit INET
• TAP- Darstellung bei Präventionsnetzwerke-Treffen am 1. Juli
• TAP- Insta-Clip und Minifilm für Homepage
• Neugestaltung städtische Homepage
• Workshop Herbst: bitte mit Themenwünschen auf mich zukommen

Netzwerk TAPs – Tübinger Ansprechpersonen für Kinderchancen

Tübinger Netzwerk für Armutssensible Praxis

Handlungsfeld soziale und kulturelle Teilhabe

Ann-Marie Kaiser
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Schwimmen für alle Kinder (SfaK)

Ziel Wir wollen möglichst vielen Kindern und Jugendlichen aus Familien mit 
wenig Geld (KBC) die Chance bieten, kostenfrei schwimmsicher zu 
werden.

Neues • Haushaltssperre hat Auswirkungen auf SfaK.
• Finanzielle Förderung durch Stadt und Landkreis noch nicht final 

zugesichert (Stand: 14.5.).
• Kooperation mit den Stadtwerken Mössingen vereinbart, erstmals 

wird es Wochen- und Ferienkurse geben.
• Schwimmkurse für Vorschulkinder mit steigender Tendenz.
• Inklusive Kurse: Bedarf ebenfalls steigend (34 Kinder momentan).
• Erfolgreiches Netzwerktreffen am 28.3.2025, neue Kooperationen 

mit Startsprung und Ph. Braun.

Plan • 10-jähriges Jubiläum durch Events sichtbar machen
• Social Media ausbauen
• Ausbildung Schwimmlehrkräfte 
• Teamevent im Juli als Wertschätzungstag

Manuela Sacherer, Monika Bösing

Handlungsfeld soziale und kulturelle Teilhabe
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Handlungsfeld Existenzsicherung

Tübinger Präventionskonzept gegen Kinderarmut

Jeder junge Mensch ist 
in seinen materiellen 
Grundbedürfnissen

gesichert.

Broschüre: 
Wohnen in Tübingen

Clearingstelle 
Wohnen

Beratung für 
Alleinerziehende 

Wiedereinstieg

Stadtteilsozialarbeit 
– allgemeine 

Sozialberatung

Mobilität:
ermäßigter 

Nahverkehr ,  
Deutschlandtickets & 
Fahrradreparaturen

AG Jugend

Beratung von 
Familien am 

Kipppunkt in die 
Überschuldung
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Ziel Orte der Begegnung und Vernetzung, niedrigschwellige Zugänge zu 
Rat, Unterstützung und Hilfe in den Stadtteilen aufbauen.

Neues • Starker Anstieg der Einzelfallberatungen aufgrund der Verschärfung 
prekärer Lebenslagen.

• Unterstützung bei digitalen Anträgen / Zugängen erfordert viel Zeit.
• Stadtteiltreffs haben zentrale Lotsen- und Vermittlerfunktion.
• Zentrale Orte für Teilhabe, Integration und Demokratiebildung

Plan • Mehr Ressourcen für Stadtteilsozialarbeit?
• Mehr Ressourcen für Formularcoaching u.ä.
• Stärkere Öffentlichkeitsarbeit, um Potenziale der STTs deutlicher zu

machen.

Handlungsfeld Existenzsicherung

Stadteiltreffs mit Stadtteilsozialarbeit

Claudia Stöckl / Matthias Hamberger 
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Handlungsfeld Existenzsicherung

AG Jugend

Ziel Jugendarmut thematisieren und skandalisieren, Bewusstsein schaffen.

Neues • Gruppe ist gewachsen - schön!
• Aber: Mehr Akteure machen gemeinsame Terminfindungen 

schwieriger … viele erfolglose doodles :-(

Plan • In 2025 wieder öffentliche Veranstaltungen (Lesung, Comedy, Film 
o.ä.) geplant

• Eventuell Fachtag in Kooperation mit dem Projekt SILKY Plus des 
Paritätischen?

• Wiederbelebung des Adventskalenders auf Instagram?

Jutta Goltz
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Handlungsfeld Bildung und Beruf

Tübinger Präventionskonzept gegen Kinderarmut

Jeder junge Mensch 
erhält beste 

Entwicklungs-, Bildungs-
und Berufschancen.

Förderung 
geflüchteter Kinder 

und Jugendlicher
INET

Multiplikator *innen

Beratung Übergang 
Schule – Beruf 

Jugendarbeit, 
JugendhilfeFörderung von Sport, 

Musik, Kultur

Förderung von 
Nachhilfe, 

Lernpatenschaften & 
Unterstützung gegen 

Schulabsentismus

Schulen, 
Schulsozialarbeit

Kindertages-
einrichtungen
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Handlungsfeld Bildung und Beruf

INET – Interkulturelles Netzwerk Elternbildung Tübingen

Ziel Bildungs- und Teilhabechancen von Familien/Kindern mit eigener oder 
familiärer Zuwanderungsgeschichte verbessern.

Neues INET in den Kitas : Förderung 2025/2026 mit rund 30.000 Euro
Einsätze in Kitas 2024: 

33 Einsätze in Elterngesprächen, 123 Einsätze in 
Familienpatenschaften (7), 22 in Sprechstunden,17 weitere Einsätze
(z.B. in STT, Landratsamt, SBBZ, kit-Jungendhilfe,…)
Einsätze in Schulen 2024:

217 Einsätze in Schulen, 700 Einsätze in Familienpatenschaften
(36)
MIG: in Kooperation mit kit jugendhilfe. Kursstandorte: Brückenhaus
und NaSe. Aktuell sind 16 TN mit Kindern (0-4 Jahre), für 
Kinderbetreuerinnen ist eine Qualifizierung eingeplant. Im Juli startet
ein nächster Kurs. Verleihung des Landesintegrationspreises
08.05.2025

Plan • Neue Ehrenamtliche finden und schulen
• Beratungs- und Begleitungsangebot vor allem im Bereich Kita 

(Anmeldung etc.) weiter ausbauen
• Idee: Elternschule

Lâle Tipieser
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Handlungsfeld Gesundheit

Tübinger Präventionskonzept gegen Kinderarmut

Jeder junge Mensch 
wächst in gesundheits-

förderlichen 
Rahmenbedingungen 

auf.

Seelische Gesundheit in 
Familien

Gesund Kochen und 
Essen

Bewegungsangebote 
Samstags und in den 

Ferien 

Gesundheits-
Sprechstunde in 
Unterkünften für 

Geflüchtete

Empowerment fördern
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Handlungsfeld Gesundheit

Seelische Gesundheit in Familien

Ziel Jeder junge Mensch wächst in gesundheitsförderlichen 
Rahmenbedingungen auf.

Neues • „Verrückt- Na und?“ konnte als Angebot in Tübingen installiert 
werden!

• Prüfung Lücken bei der Versorgung psychisch erkrankter 
Geflüchteter: Umfrage aufgesetzt, vertiefter Austausch dazu

• Alle drei Fortbildungen im Herbst zu psychischen Erkrankungen im 
Kindesalter (1-6, 6-10) und Jugendalter (11-18) finden statt!

Plan • AK hat immer weiter Zuwachs, trifft sich 4 mal jährlich
• Prüfung Lücken im Angebot für psychisch erkrankte Geflüchtete
• Fortbildungen zu psychischen Erkrankungen im Kindes-Jugendalter 

und Hilfensystem vor Ort zielgruppenspezifisch

Ann-Marie Kaiser
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Handlungsfeld Eltern stärken

Tübinger Präventionskonzept gegen Kinderarmut

Mütter und Väter 
werden in ihrer 

elterlichen 
Verantwortung 

gestärkt.

Jugendhilfezentren
Online-Reihe: 
Elternsein in 

Tübingen

EfA – Entlastung für 
Alleinerziehende

Werhilftweiter.de
Info-Medien für 

Familien mit wenig 
Geld, u.a. Newsletter

Treffpunkte für 
Familien: 

Stadtteiltreffs, 
Familienzentrum 

elkiko, Offene 
Familientreffs

Beratungsstellen, 
Familienbildung 
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Ziel Familien mit Kindern und Jugendliche mit wenig Geld ideal mit relevanten 
Inhalten erreichen. 

Neues • Entwicklung des Newsletters: knapp 1.350 Abonennten_innen
 weiterhin sehr gute Reaktionen

• Newsletter wird 1x Jahr an Schulen & Kindergärten versendet, dadurch
Anstieg der Abonnenten_innen

• Themen für Familien werden auf Instagram nach und nach platziert, 
Video zur KBC darf gerne geteilt werden

• Überarbeitung der Hilfen & Angebote Broschüre
 Weiterentwicklung zu einem Familienwegweiser

• Workshop Social Media: wird auf Herbst verschoben
neuer Termin inkl. Anmeldlink wird verschickt.

Plan • Weitere Themen auf dem Instagram Account der Stadt umsetzen
• Thema "WhatsApp (Channel)“ ist noch in der Prüfung

Handlungsfeld Eltern stärken

Info-Medien für Familien mit wenig Geld

Kerstin Koch



18Kerstin Koch & Carolin Löffler

Workshop Inhalte – 2,5h:

• Welches sind die großen Social Media Angebote in Deutschland?
• Wer nutzt diese und wie?
• Wie können Institutionen Social Media nutzen? Was sind Risiken?
• Wie können wir uns dort vernetzen, um gerade auch Familien mit wenig Geld noch besser zu 

informieren.

Innerhalb des Workshops wollen wir gängige Angebote zeigen und ausprobieren was möglich ist.

• Zudem wollen wir uns auch zum Thema KI austauschen
• Welche Tools können wir uns gegenseitig empfehlen, mit was wurde bereits Erfahrung gesammelt.

Gibt es noch inhaltliche Themen welche wir mit aufnehmen sollen?

Fehlt etwas? Wir freuen uns über ihre Rückmeldung 

Workshop Planung aktuell 
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Handlungsfeld Eltern stärken

Wer hilft weiter

Ziel Informationen über 
Hilfsangebote im Landkreis 
bündeln und zur Verfügung 
stellen.

Neues • Steigende Besucherzahlen -
160 / Tag

• Umstellung mit dem Tagblatt 
erfolgreich abgelaufen

Plan • Kontinuierliche Pflege

Gerd Müller
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• Derzeit werden vier Präventionsnetzwerke gegen Kinderarmut im Landkreis Tübingen durch das 
Sozialministerium BW gefördert: Rottenburg, Mössingen, Ammerbuch und Tübingen

• Weiterförderung ab Mitte 2025 nur noch als Verbund der Netzwerke möglich

• ZuK - Zukunftsnetzwerk Kinderchancen Ammerbuch, Mössingen, Rottenburg, Tübingen gegründet

• Antrag ans Sozialministerium ist gestellt: gemeinsame Ziele, jeder Standort setzt dazu eigene, jeweils passende
Maßnahmen um

• Antragstellung und Koordination des Netzwerke-Verbunds durch den Paritätischen Kreisverband

• RT Kinderarmut Tübingen trifft sich weiter wie bisher, jedes Netzwerk für sich bleibt eigenständig

Entwicklungen im Landkreis

Verbund der Präventionsnetzwerke gegen Kinderarmut ab 2025

Prävention on Tour 1.7.25

• Delegation aus anderen Präventionsnetzwerken gegen Kinderarmut aus BW kommt nach Tübingen

• Wir geben einen Praxiseinblick in verschiedene Handlungsfelder und Angebote


